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Stcurtsan)eiger für das GroßheyogtumBaden
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Expedit «« » :
Kar« Friedrich - Straße Nr . tt (Fernsprech -
auichluß Nr . SSt , »52, »5S, »54), »««selbst auch

Anzeige» «re Empfang genomvieu werden.

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 50
durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung, Briefträgergebühr emgerechnrt, 3 67 Hk
Einrückungsgebühr : die 6mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Briefe und Gelder frei.

Unverlangte Drucksachen und Manuikciptt
werden nicht zrcrückgegeben und es wird keiner¬
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen .

Ahonnements auf die „Karlsruher Zeit * « g,
Staatsanzeiger für das Grotzherzogtnm Baden ",
für das

U. Quartal 1913
nimmt jede Postanstalt entgegen .

Di« Expedition der „Karlsruher Zeitung"

Karlsruhe , 28. März .

Kord Churchills Flottrnrrde.
" Ans der zum Teil bereits von uns wiedergegebenen

Flottenrede Lord Churchills seien hier noch die folgenden
wesentlichen Stellen mitgeteilt :

Im letzten Juli habe ich dem Hause die Flottenorganisation
dargelegt, wie sie durch das neue deutsche Flottengesetz vorge¬
sehen ist . Ich bemühte mich , dem Hanse und dem Lande die
gewaltige Bedeutung dieser großen glänzenden Flotte klar zu
machen , von der beinahe vier Fünftel in höchster Kriegsbereit¬
schaft gehalten und in nächster Nähe unserer Küsten konzen¬
triert sein werden. Wenn wir diese bemerkenswerte Konzen¬
tration betrachten, wie sie 1920 sein wird , ihre heutigen Fort¬
schritte bemerken, und sie mit der deutschen Flotte zu An¬
fang des Jahrhunderts vergleichen, so werden wir imstande
sein, mit Gefühlen höchster Bewunderung das wnndervolle
Werk zn würdigen , das die lange Verwaltung des Herrn von
Tirpitz geschaffen hat Unter politischem Gesichtspunkt kann es
hinsichtlich dieser Entwicklung unzweifelhaft zwei Meinungen
geben, aber abgesehen von der politischen Bedeutung der Land -
und Seemacht muß sie immer als eine der eindruckvollsten
und denkwürdigsten Offenbarungen angesehen werden , welche
deutsche Voraussicht, Entschlossenheit und Tatkraft jemals der
Welt dargeboten haben. Ich habe mich sehr gefreut , in den
Zeitungsberichten über die jüngsten Verhandlungen in der
Reichstagskommission zu lesen, daß Herr von Tirpitz sich fol¬
gendermaßen ausgedrückt hat : „ Ich sagte gestern gerade her¬
aus . daß ich das Verhältnis von srchszehn zu zehn als e»n an¬
nehmbares Verhältnis betrachte, das bereits vorhanden »st,
denn wir haben acht britische Geschwader gegen fünf deutsche .
Mr . Churchill hat die Anzahl der Schiffe genannt , ich zahle
nach Geschwadern, das ist einfacher und klarer .

" Ich gebe zu,
es mag klarer sein , nach Geschwadern zu rechnen, wenn inan
von der Organisation spricht, und die Zahlen der Schiffe nur
dann heranzuzichen , wenn es sich um Neubauprogramme han¬
delt. Ich muß jedoch den Rest von dem vorlesen , was im letz¬
ten Jahre gesagt worden, denn es würde schade sein , wenn in
einem solchen Punkt ein Mißverständnis entstehen würde .
„Ich sagte, dieses Verhältnis würde nicht genügen , wenn die
Anzahl die einzige Probe und der einzige Matzstab für die
Überlegenheit zur See wäre . Aber wir müssen uns erinnern ,
daß unsere Überlegenheit Schiff für Schiff , Geschwader für
Geschwader auf der ganzen Linie verfolgt werden kann, und
daß sie sehr groß ist , sofern die älteren Schiffsklassen in
Rechnung gezogen werden . In dem Maß , wie unsere Über¬
legenheit in älteren Schiffen allmählich verschwindet und der
Übergang zu den Dreadnoughts in anderen Flotten fortschrei¬
tet , mag es nötig sein, nicht nur die Qualität , spndern auch
den Umfang (scale ) der Flotte zu steigern Aber die neue Or¬
ganisation , die ich dem Hause klargelegt habe, würde allen
weiteren Anforderungen genügen , und es wäre sehr einfach,
die Geschwader im Notfälle von je acht Schiffen zuerst auf
neun , dann auf zehn zu verstärken. Das geht jedoch über die
Periode von vier oder fünf Jahren hinaus , die den äußersten
Horizont der Flotte bedeuten. Würde es den Anschein
haben, daß die beiden Regierungen praktisch in einer Verstän¬
digung und nicht in einem Handel , sondern ich möchte sagen,
in einem unabhängigen Zusammentreffen der Meinungen über
den verhältnismäßigen Umfang ihrer Flotten während der
nächsten drei oder vier Jahre begriffen sind , so wäre das auf
jeden Fall etwas . Vielleicht kommt der Tag , an dem wir in
der Lage sein werden, von diesem Zusammentreffen der Mei¬
nungen über die verhältnismäßige Stärke zu der Betrachtung
der gegenwärtigen Ziffern vorzugehen. Es ist z . B . klar , daß
die verhältnismäßige Stärke zwischen beiden Ländern unver¬
ändert bleiben würde , falls die Geschwader, anstatt aus acht
Schiffen aus sieben oder nur sechs Schiffen bestehen würden .
Wenn wir zu irgend einer Zeit die Nachricht erhalten wür¬
den , daß in der deutschen Flottenorganisation eine ähnliche
Änderung bevorstehc , so würden wir unsererseits eine offene
loyale Antwort geben . Während aber ein solches Arrange¬
ment aussteht , wird unsere Entwicklung mit aller Beschleu¬
nigung vorwärts schreiten.

Das Anwachsen der Zahl der Schiffe in ständiger voller
Dienstbcrcitschaft ist der direkte und einzige Grund für den
gegenwärtigen Mannschaftsmangel und für die bedeutenden
Vermehrungen , die wir Vorschlägen . Die Vermehrung des
deutschen Mannschaftsbestandes betrug im letzten Jahr 0000 ,
in diesem 6400 Mann . Der Gesamtmannschaftsbestand der
deutschen Flotte wird im Jahre 1920 107 000 Mann betragen ,
abgesehen von den Reserven. Es Wied für uns noiwcndig
fein , im Jahre 1920 mehr als 170 060 Mann in vollem Dienst
zu haben und außerdem noch 62 000 Mann Reserven . Das
wird uns im Mobilmachungsfalle , wenn das gegenwärtige
deutsche Flottengefetz zur Durchführung gelangt ist , über.
280 000 Offiziere und Mann geben, von denen 90 Prozent
mehr als fünf Jahre im Dienst zur See auf den Kriegsschiffen
geübt sein werden. Wir glauben nicht, daß die Durchführung
der. nötigen Maßnahmen Schwierigkeiten ergeben wird . In
diesem Jahr verlangen wir vom Parlament einer Vermeh¬

rung zuzustimmen , welche die Gesamtzahl von IM 000 auf
146000 Mann steigert.

Churchill schloß, er wünsche ausdrücklich, den Gedanke» zu-
riickzuweisr«, daß Großbritannien jemals einer anderen See¬
macht erlauben könne, ihm so nahe zu kommen , daß sie im¬
stande wäre » bloß durch einen Druck zur See Englands poli¬
tische Einwirkung abzulenken oder einzuschränken . Eine solche
Lage würde ohne Frage zum Kriege führen . Ein kleiner
Sicherheitsüberschutz hieße bei dem gegenwärtigen Stand der
Welt Wachsamkeit in allen Seehäfen , die fast auf einen
Kriegszustand hinauslaufen würde. Er würde für Offiziere
» . Mannschaften eine Anspannung mit sich bringen , die uner¬
träglich wäre , »venn er lange dauern würde . Er würde be¬
deuten , daß wir , statt frei und unabhängig zum Besten aller
in europäischen Angelegenheiten intervenieren zu können, wie
wir es jetzt tun , zu einer Reihe fragwürdiger Verwicklungen
gezwungen und einer sehr ernsten Aktion preisgegeben wären ,
nicht weil wir sic für gerecht hielten , sondern als Erfüllung
eines durch unsere Schwäche zur See aufgenötigten Handelns .

Über den Eindruck , den die Rede Churchills in Deutsch¬
land machte, besagt ein Berliner Telegramm der „Köln.
Zeitung " :

„Die Rede »» englischer Staatsmänner haben in der letz¬
ten Zeit die Öffentlichkeit stark beschäftigt . Asquith , Sir
Edward Grey , und gestern Winston Churchill, haben
über das Allgemeine und Besondere der gegenwärtigen
internationalen Lage ausführlich gesprochen und vieles
von dem , was diese Mitglieder des englischen Kabinetts
gesagt haben, mußte besonders in Deutschland interessie¬
ren und ist geeignet, in Deutschland eine freundliche Auf¬
nahme zu finden. Für die Rede des Ersten Lords der
Admiralität gilt vor allein, daß sie in Deutschland ganz
besondere Aufmerksamkeit erregen muß , ist sie doch eine
bedeutungsvolle Kundgebung zu der Frage des Verhält¬
nisses der deutschen Seemacht zur englischen ; es gilt aber
auch besonders für sie , daß man in Deutschland den
freundlichen und anerkenenden Ton begrüßen kann, der
sie durchzieht . Es liegt im Wesen des Redensarten so
vollkommen abholden englischen Volkes , daß ihn » nichts so
sehr imponiert , als die sachliche Leistung und die Kraft
der Durchführung . Die deutsche Regierung , und insbe¬
sondere die deutsche Marineverwaltung , finden hier eine
Anerkennung dieser Fähigkeiten, welche die Deutschen mit
Vergnügen buchen können . Man kann in England über¬
zeugt sein , daß diese fachmännische Anerkennung von be¬
rufener Stelle ihre Wirkung nicht verfehlt . Die englische
Achtung vor der deutschen Leistungsfähigkeit ist Wohl der
wertvollste Faktor zu der so erwünschten dauernden gün¬
stigen Gestaltung der deutsch-englischen Beziehungen . Die
Rede Churchills ist, das liest man zwischen den Zeilen ,
ersichtlich von dem Bestreben eingegeben, den guten Ei«"
druck, den die Erklärung des Staatssekretärs v . Tirpitz
vom 7 . Februar machen mußte, festzuhalten und zu ver¬
stärken und die günstige Entwicklung der gegenseitigen
Beziehungen ebensowenig zu stören , wie es die Rede des
Staatssekretärs v . Tirpitz getan hat . In diesem Geiste
wird denn auch die Rede nach ihrer politischen Bedeu¬
tung von der Presse gewürdigt ; denn obwohl sie ihrer
ganzen Art nach in erster Linie eine marinetechnische
Darlegung ist, so verleihen ihr doch die Charakterzüge ,
die wir eben hervorgehoben haben, natürlich auch eine
über das Marinetechnische hinausgehende politische Be¬
deutung , wie das ja in der Natur der Sache liegt . An-
erkennung findet die Rede vor allem in den linksliberalen
Blättern , die sie als besonders bedeutungsvolle deutsch¬
freundliche .Kundgebung buchen und die Möglichkeit der
Durchführung der Vorschläge in freundlichen Worten er¬
örtern . Auf der Rechten äußert auch die „Kreuzzritung "
Tank für die deutschfreundliche Note der Rede, erhebt in¬
des gegen Churchills Vorschläge die Einwände der Un¬
durchführbarkeit und der sachlichen Benachteiligung , die
sie Deutschland bringen würden . Die Blätter der all¬
deutschen Richtung hören , ebenso wie die agrarische
„Deutsche Tageszeitung"

, aus der Rede nur die Stimme
des Verführers , der auf unsere deutsche Flottenopposi¬
tion cmfstachelnd wirken will . Worte entschiedenster Ab¬
lehnung und schärfsten Mißtrauens finden die Blätter all -
deutscher Färbung , wie „ Post" und „Tägliche Rundschau" .
Ein Marinefachmann weist in» „Berliner Lokal -Anzeiger "
darauf hin , daß unser Flottengesetz nur die Abwehr gegen
die drohend in der Nordsee zusammengezogene englische
Übermacht war , und betont, ebenso wie das auch ans kon¬
servativer Seite geschieht, daß England zuerst zum Li¬
nienschiffbau und den größeren Geschützkalibern überge -
gangen ist . Auch im „Berliner Tageblatt " weist ein Ma -
rinefachmann ans die zahllosen Bedenken gegen den Vor -
schlag des Feierjahres hin und ineint , rnan solle in ihm

nur das allgemeine Bestreben sehen , zn einer Beschrän
kung der Rüstungen zu gelangen. So werden , sobald
man von dem Grnndcharakter der Rede sich zn ihren »
marinetechnischen Eiuzelinhalt wendet, die Bedenken aus
allen Seiten laut ; und wirklich kann man, wenn man
die marinetechnische Seite dieser Ausführungen im ein¬
zelnen mustert , nicht umhin , zu gestehen , daß hier Beden
ken obwalten und Einwände sich erheben , die man nicht
leicht nehmen kann. Will man ganz von dem Grundsätz¬
lichen absehen , das darin liegt, daß ein Staat den mili¬
tärischen Ausdruck seiner nationalen Leistungsfähigkeit auf
Grund einer Vereinbarung freiwillig einschränken soll ,
so ließen sich die wesentlichsten marinetechnischen Ein¬
wände wohl kurz dahin zusammenfassen : Mit der Aus¬
führung des Gedankens des Feierjahres müßte Wohl der
Stärkere , also England , vorangehen, d. h . es müßte die
Neubauten des diesjährigen Etats , fünf große Kampf¬
schiffe, ablehnen . Wird es das tun ? Die Durchführung
des Feierjahres würde — wie aus Churchills Worten
hervorgeht — England den einseitigen Vorteil bringen ,
ihm bei der herrschenden Hochkonjunktur im Schiffbau
und dein Arbeitermangel , die seinem Kriegsschiffbau eine
Grenze setzen, Lust zu schaffen. Es würde sein ausge -
bildetes Personal , an dem es ihm bekanntlich mangelt ,
wieder auf die Höhe bringen . Nach dem Feierjahre würde
England init seiner Bauzeit von zwei Jahren gegenüber
der dreijährigen deutschen wieder einen Vorteil im Aus -
bau des frontbereiten Materials erlangen. Der Ersatz
der alten Schiffe (die in Deutschland durch die seiner¬
zeit gebotene Rücksicht auf die Abmessungen der alten
Kanalschleusen weniger Gefechtswerthaben als die gleich¬
altrigen englischen) durch vollwertige moderne Linien -
schiffe würde in weitere Ferne gerückt. Die englischen
Kolonialschiffe würden unbeschadet des Feierjahres wei¬
tergebaut werden können . Sie werden ja bekanntlich bei
dein Vergleich der beiderseitigen Stärke nicht mitgezühlt .
Der Einwand , was inan während des Feierjahres bei uns
mit den Anlagen und der Arbeiterschaft des Kriegsschiff¬
baues anfangen soll, sei nur gestreift ; er spielt in den
Preßkommentciren eine große Rolle. Kurz, die marine¬
technischen Einwände gegen die Rede sind sehr schwer¬
wiegender Natur . So bleibt, wie man wohl annehiuen
darf , als positives Ergebnis solcher Unterhaltungen einst¬
weilen nur ihr freundlicher Ton , das Gefühl, daß unsere
nationale Leistung unfern Vettern Achtung einflößt und
die psychologische Wirkung dieses Gefühls und schließlich
das Bestreben, von den» wir anerkennen wollen , daß es
durch die Rede des englischen Seelords aufrichtig hin -
durchklingt , einen Weg zu einer Stabilität zn finden , die
ja Wohl erwünscht und nützlich sein mag. Ob wir jetzt
auf den » richtigen Weg dazu sind?"

*
London , 27 . März . Die Debatte über den Marinectat

wurde durch den Abg . Lee wieder ausgenommen, der den
Sicherheitsfaktor für ungenügend erklärte . Er sympathi¬
siere zwar mit dem Vorschlag Churchills , eine Rüstungs¬
pause eintreten zu lassen und erklärte, jedermann würde
sich freuen , wenn es möglich wäre , ein praktisch durchführ¬
bares Jnnehalten in dein Wettrüsten zu finden, er sehe
aber unüberwindliche Hindernisse gegen den Vorschlag .
Der Vorschlag könne nicht auf Deutschland und England
allein beschränkt werden und wenn England nicht auf der
Haager Konferenz den bindenden Beschluß durchsetze, daß
alle Staaten diese Rüstungspause hätten, so könne die¬
ser Vorschlag nicht mebr sein als eine «topiftische Vision,
welche infolge der Höbe der geforderten Kredite in Chur¬
chills Kopf entstanden sei .

Die Balkankrise .
* Wie dem Renterschen Bureau gemeldet wird , hat die

Entscheidung der Mächte hinsichtlich der Nordgrenze Al¬
baniens , die am Dienstag abend durch den österreichisch -
ungarischen Gesandten in Cettinjc der montenegrini¬
schen Regierung formell mitgeteilt worden ist, bei dieser
eine solche Überraschung hervorgerusen, daß die englische
Regierung durch ein dringendes Telegramm tim Bestä¬
tigung ersyckit wurde. Diese Bestätigung traf von dem
montenegrinischcn Geschäftsträger in London gestern
nachmittag in Cettinje ein . Von montenegrinischer
Seite wird dem Reurerschen Bureau mitgeteilt , die Ent¬
scheidung der Mächte bedeute , daß die montenegrinische
Grenze an der adriatischen Küste und dem Bojanafluß



entlang bis zum Licenisee unverändert bleibe, dort sich
nach Osten wende, dein Bojanafluß weiter folgend bis
Goritza , dann weiter nach Zogaj am Skntarisee laufe
und schließlich den Skutarisee kreuze . Einem Vertreter
des Reuterschen Bureaus gegenüber bezeichnete der mon¬
tenegrinische Geschäftsträger das Montenegro zugefal¬
lene neue Gebiet als einen winzigen und wertlosen
Strich bergigen oder überschwemmten Landes , das eine
lächerliche Entschädigung für die 16 000 Toten und Ver¬
wundeten und für die 6 Monate dauernde wirtschaftliche
Lähmung darstelle. Wie das Reutersche Bureau erfährt ,
ist aller Grund für die Annahme vorhanden , daß Bul¬
garien bereit ist, die Vorschläge der Mächte hinsichtlich
der Mediation anzunehmen.

Das bulgarische Blatt „Mir " schreibt : Als der Aus¬
gang des Krieges bereits entschieden war , begnügten wir
uns damit , in der Defensive zu bleiben. Wir waren
überrascht, daß Europa keinen Unterschied zwischen der
besiegten Türkei und dem siegreichen Balkanbund zu ma¬
chen begann . Die Einnahme von Adrianopel mit dem
Bajonett ändert die Situation zu unsern Gunsten . Wird
ein Frieden , der den gebrachten Opfern nicht entspricht,
angenommen , so haben wir mehr Truppen als nötig ist,
aber auch Kanonen für eine eventuelle Aktion gegen
Tschataldscha und Gallipoli .

Sofia , 27. März . Die Regierung erwartet das Ein¬
treffen der Zustimmung der Verbündeten Balkanstaaten ,
um alsbald die Antwort auf den Vermittlungsvorschlag
zu überreichen. Nach Mitteilungen von kompetenter
Stelle werden die Verbündeten den Vorschlag und die
Bedingungen der Großmächte als Basis für die Frie¬
densverhandlungen annehmen und hoffen dabei bezüg¬
lich der Ostgrenze und der Kriegsentschädigung auf Zu¬
geständnisse .

Die Meldung über den Fall von Tschataldscha hat
sich als unrichtig herausgestellt . In Wirklichkeit dauern
die Kämpfe an der letzten Verteidigungslinie der Türken
fort . Drahtlich wird gemeldet:

Belgrad , 27 . März. (Serbisches Presse -Bureau.) Die von dem
Presse -Bureau in Cetinje verbreitete Meldung von der Kapi¬
tulation Djawid Paschas war vrrsriiht . In Wirklichkeit hat
Dschawid Pascha die Übergabe nur unter der Bedingung ange-
boten, daß er selbst den Degen behalten dürfe und daß die
Degen seiner Offiziere nach dem Abschluß des Waffenstill¬
standes zurückgegeben würden . Das Hauptquartier war damit
einverstanden , in der Zwischenzeit änderte jedoch Dschawid
Vasche seine Meinung . Jetzt schweben weitere Verhandlungen .

Ksustantinrpcl, 27. März. (Amtlicher Kriegsbericht .) Bei
Tschataldscha waren gestern die Vorposten unseres rechten Flü¬
gels bis zum Abend in einen leichten Artilleriekampf mit dem
Feinde verwickelt, doch wurde auf diesen Punkten keine feind¬
liche Bewegung von Bedeutung bemerkt . Im Zentrum und
am linken Flügel ist alles ruhig. Zwar war eine Vorwärtsbe¬
wegung der Bulgaren erkennbar , der die Höhen westlich von
Büjükschckmedsche besetzte, die Bewegung wurde aber durchdas heftige Artilleriefcuer unserer Vorposten zum Stillstand
gebracht. Das Ariilleriefener dauerte an diesem Punkte bis
nach Sonnenuntergang, ohne eine Änderung der Lage zu er¬
geben . Bor Bulair ereignete sich nichts . Seit gestern früh 8 Uhr
sind die funkcntelegraphischen Verbindungen mit Adrianopel
abgcschnitten . Kurz vorher eingetroffene Depeschen meldeten
den FM der östlicher. Forts Djevizlik Aivasbaba und Tachod-
schak.

Sofia , 27 März . Die Vorhut der Bulgaren unternahm bei
Tschataldscha einen neuerlichen Angriff gegen die Türken und
warf sie über den Fluß Karasu zurück.

Der Fall von Adrianopel .
Sofia , 27 . März . Infolge der Kapitulation Adriano¬

pels werden die einberufenen Landsturmmänner entlas¬
sen werden.

Konstantinopel , 28. März . Das letzte Funkentele¬
gramm Schükri Paschas vom 25. März an das Kriegs -
ministerium lautete : Der Feind hat einen heftigen An¬
griff gemacht ; ein blutiger Kamps hat begonnen. Ich
kann nicht wissen , was der Ausgang sein wird . Sobald
ein Erfolg des Feindes festgestellt ist , werde ich sämtliche
Befestigungen in die Luft sprengen. Ich werde nicht
zögern, die heiligen Bauten zu zerstören um zu verhin¬
dern , - aß sie von unreinen Füßen entweiht werden. Ich
werde jetzt die der Funkentelegraphie dienenden Appa¬
rate zerstören. Wenn der Feind siegreich ist, soll er nicht
in eine Stadt einziehen, sondern in einen Trümmer¬
haufen .

«
Wien, 27. März . Österreich-Ungarn wandte sich mit dem Er¬

suchen nach Konstantinopel, Essad Pascha möchten Weisungenerteilt werden , daß er dem Abzug der Zivilbevölkerung ausSkutari keine Hindernisse mehr in den Weg lege . Man hofft,daß dieser Schritt in Konstantinopel von den übrigen Groß¬
mächten unterstützt wird. Das Bombardement Skutaris ist ge¬
genwärtig noch eingestellt . — Die serbische Regierung hat an-
gcordnet , ohne die Demarche der Großmächte in Belgrad abzu¬warten, daß die Beschießung der Stadt durch serbische Trup¬
pen unterbleibt, solange der Abzug der Zivilbevölkerung nichterfolgt ist. Das „Amtsblatt" in Cetinje schreibt, daß , nachdemum 4 Uhr nachmittags die vom König gewährte övstündigeFrist für den Abzug der Zivilbevölkerung aus Skutari abge¬laufen sei, das Oberkommando beauftragt sei, das Bombarde¬ment in verstärktem Maße wieder aufzunehmcn.

Berlin , 27 . März. Der „Rcichsanzeiger" meldet: Die könig¬lich griechische Regierung hat bekannt gegeben , daß sie dieBlockade über die Lüste des Epirus von Prevesa bis zum 40.Grad vier Minuten nördlicher Breite, das ist bis zum Golfvon Pnnotmos , aufgehoben hat , daß jedoch die über die Küstenördlich davon verhängte Blockade aufrechterhaltcn wird .

Politische Uberficht.
Vom Kaiserhofe.

* Der Kaiser nahm am Donnerstag vormittag 10 Uhreine Kornpagnilbesichtignng im Lustgarten zu Potsdamvor . Es wurden besichtigt die Leibkompagnie, dis 3 ., 7.

und 9 . Kompagnie des ersten Gardercgiments zu Fuß .
Die Besichtigung war sehr eingehend und fiel zur vollen
Zufriedenheit des Monarchen aus . Nach dem Parade¬
marsch , zu dem auch die übrigen Kompagnien des ersten
Garderegiments zu Fuß htnzugezogen waren , nahm der
Kaiser militärische Meldungen entgegen , und zwar u. a.
voni Prinzen Leopold von Bayern anläßlich seines Rück¬
tritts als Generalinspekteur der 4 . Armceinspektion, von
dem neuernannten Generali nspektenr der 4. Armeein¬
spektion Prinzen Rnpprccht von Bayern und vom Ge¬
neralinspekteur der 6 . Armeeinspektion Herzog Albrecht
von Württemberg . Außerdem empfing der Kaiser den
großbritannischen Oberstleutnant Rüssel zur Überreichung
der britischen Rangliste , und den schwedischen Rittmeister
v. Adlercrcutz zur Überreichung der schwedischen Rang¬
liste. Später begab sich der Kaiser zum Frühstück in das
Regimentshaus des ersten Garderegiments zu Fuß . —
Am Abend sind der Kaiser und die Kaiserin mit der Prin¬
zessin Viktoria Lnise nach Hombnrg v. d . Höhe abge¬
reist. Im Gefolge des Kaisers befinden sich Hofmarschall
Gras v . Platen -Hallermnnd , Generaladjntant v . Plessen,
Generalmajor v . Gontard , Flügeladjntaut v . Estorsf, Leib¬
arzt Dr . Niedner , Oberstallmeister v . Reischach, Wirkt,
Geh. Rat v . Valentini , Chef des Zivilkabinetts , General¬
adjutant Freiherr v . Lyncker, Chef des Militärkabinetts
und Gesandter von Trcutler , dieser als Vertreter des
Auswärtigen Amtes .

Die Jahrhundertfeier.
* In Rogan bei Zobten wurde gestern die hundertjäh¬

rige Wiederkehr des Tages der Einsegnung des Lützower
Freikorps feierlich begangen . Am Nachmittag wurde in
der alten historischen evangelischen Kirche Festgottesdienst
abgehalten . Das Dorf hatte Flaggenschmuck angelegt,
ebenso prangte die Kirche im Festschmuck. Vor dem Ein¬
gänge der Kirche hatten sich die Mitglieder des Lützower
Kameradenvereines aus Rogan in der Tracht der Lützo¬
wer vor hundert Jahren aufgestellt. Die Kirche war
dicht gefüllt . Vor dem Altar nähmest die Ehrengäste
Platz . Unter anderem waren anwesend: der Oberküchen¬
meister des Kaisers , Reichsgraf v. Pückler mit Familie ,
General v. Winterfeldt aus Potsdam , die städtischen Be¬
hörden aus Zobten und Rogan und viele Bewohner der
Umgegend, aus Schweidnitz und Breslau , die Krieger - ,
Vereine der Umgegend uftv . Die Feier wurde mit dem
Gesänge des niederländischen Dankgebetes eröffnet, als
Festchor das Körnersche Gebet „Hör uns Allmächtiger",
und als Hauptlied das Körnersche Einsegnungslied : „Wir
treten hier im Gotteshaus "

, gesungen. Die Festpredigt
hielt der 71jährige Pastor Peter aus Lobendau , Kreis
Goldberg -Haynau , ein Enkelsohn des Pastors Peter , der
vor hundert Jahren die Lützower in dieser Kirche ein¬
segnete. Er sprach über 1 . Chr . 18 Vers 27 : „ Was du
segnest , Herr , das ist gesegnet ewiglich . Die Schkußlitur -
gie und der Gesang : „ Ein feste Burg ist unser Gott "
schloß die Feier .

* Der Prinz von Wales ist am Donnerstag abend 0,30
Uhr nach schöner Automobilfahrt durch den Schwarzwald
inr Wilhelm-Palais zu Stuttgart eingetroffen . Der
König von Württemberg hieß den Prinzen am Schloß¬
portal herzlich willkommen und geleitete ihn ins Palais ,
um ihn der Königin und den anwesenden Mitgliedern des
königlichen Hauses vorzustellen. Der Prinz hat mit sei¬
nen beiden Begleitern im Wilhelm -Palais Wohnung be¬
zogen.

* Das Befinden der Herzogin Jsabella von Genua,
die durch die Explosion ihrer Spirituslampe schwer ver¬
letzt wurde , gilt einer Meldung des „Berl . Tagbl .

" aus
München zufolge als hoffnungslos .

* Vom Tarifkampf im Malergewerbe . Nach den Be¬
rechnungen der Arbeitnehmerorganisation der Maler sind
bis Mitte der Aussperrungswoche an 17135 organisierte
Gehilfen Unterstützungen bezahlt worden . Ter Arbeit¬
geberbund ist zu Einigungsverhandlungen nicht geneigt.
Nach seinen Angaben sind über 20 000 Maler und An¬
streicher ausgesperrt .

* Bei der preußischen Landtagscrsatzwahl im Wahlkreise
8, Marinenwerda , wurden '

für den Rittergutsbesitzer Dr .
Rösicke - Görsdorf b . Dahme (Kons .) 388 , Gutsbesitzer
Mallach-Wittkow (Kreis Deutschkrone) (Ztr .) 13 , und
Oberstleutnant z . D . , Fischer -Jllow (Kreis Flatow ) (Kons .)
eine Stimme abgegeben. Dr . Rösicke ist somit gewählt.

* Ausland.
Paris , 27 . März . Bei der Einbringung des bereits

von der Kammer votierten Gesetzes , betressend die Cadres
und den Effcktivbestaud der Kavallerie im Senat erklärte
der Kriegsminister , daß die gegenwärtige französische
Kavallerie , obgleich sie gut ausgebildet sei . nicht im¬
stande sei, es mit einer feindlichen Kavallerie anszuneh-
men, die 3 Jahre Dienst leiste .

Paris , 28. März . Im Heercsansschuß der Kammer
wurde der Kriegsminister gestern gefragt , wie er die
Frage des den dreijährigen Dienst abkürzenden Urlaubes
zu regeln gedenke . Der .Kriegsminister antwortete , daß
Leute, die einer Familie mit mehr als vier Kindern an¬
gehören, zwei Jahre dienen sollen bei einem Urlaub von
einem Monat ; Leute, die einer Familie von vier Kin¬
dern angehören , sollen dreißig Monate dienen bei einem
zweimaligen Urlaub von je einein Monat und Leute, die
einer Familie mit weniger als vier Kindern angehören,
sollen 36 Monate dienen bei einem dreimaligen Urlaub
Von je einem Monat . Die Kommission nahm darauf
den Artikel der, Vorlage mit zwanzig gegen neun Stim¬

men an , durch de» die dreijährige Dienstzeit im Prinzip
sestgelegt wird .

Rom , 27. März . Im Kaoiiol fand heute in Gegen¬
wart des Königs die Eröffnung des Internationalen Geo¬
graphischen Kongresses statt , der von der königlichen Ge¬
sellschaft für Geographie veranstaltet ist .

Madrid , 27 . Marz . Ministerpräsident Gras RomanoneS
gab heute bekannt, daß König Alfons gestern beim Polo -
Spiel vom Pferd gestürzt sei und sich einige leicht«
Quetschungen zugezogen habe. Heute vormittag bat der
König bereits wieder nach seiner Gewohnheit den Vor¬
sitz im Ministerrak geführt .

Athen, 27 . März . Die Kgl. Jacht ,.Amphitritc " ist
gegen 11 Uhr im Ptzräus cingctrosscn. Während der
Einfahrt der Königsjacht fctwrten olle Schisse Trauer -
solut . Die Söhne und Enkel des Königs trugen sodann
den Sarg an Land . König Konstantin führte die Koni-
gin -Witwe. Es folgten der ganze Hof und der Minister -
rat . Der Sarg wurde auf eine Lafette gestellt , die von
Matrosen gezogen wurde . Nach der Ankunft in Athen
wurde der Sarg in die reich geschmückte Kathedrale ge¬
bracht, . Die. Prinzen stellten den Sarg auf den Katafalk
und bildeten die Ehrenwache. Nach einer religiösen Zere¬
monie zog die Kgl. Familie sich zurück . Am Sarge des
Königs hielten Kavallerieoffiziere die Wacht .

Konstantinopel , 28 . März . Meldung des Wiener
Korr . -Bur . : Mahmud -Muktar Pascha ist zum Botschaf¬
ter in Berlin ernannt worden.

Grosskerzoglum Waden.
Karlsruhe , 28. März .

Ihre Großhcrzoglichen Hoheiten die Prinzessinnen
Antonia und Sophie von Luxemburg sind gestellt abend
6 Uhr 8 Minuten zum Besuch der Höchsten Herrschaften
hier eingetroffen . Ihre Königlichen Hoheiten der Groß¬
herzog und die Großherzogin begrüßten die Prinzessin -
nen am Bahnhof und geleiteten Höchstdiesclben zirm
Großherzoglichen Palais .

Heute vormittag empfing Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Geheimen Legationsrat Or . Scyb und
den Finanzminister Or . Rheinboldt . Nachmittags folgte
der Vortrag des Geheimcräts Or . von Nicolai .

Die Großherzogliche Familie begeht heute die 50 . Wie-
Lerkehr des Tages , an dem Ihre Kaiserliche Hoheit die
Prinzessin Wilhelm nach Ihrer zu St . Petersburg voll- '
zogenen Vermählung zum erstenmal hier ankam und in
der neuen Heimat festlich empfangen und begrüßt wurde.

Die 62. Sitzung des badischen Eisenbahiiraics.
" Die diesjährige Sitzung des badischen Eisenbahn-

rates ' fand am 3 . März im Sitzungszimmer der Groß !, .
Generaldirektion statt . S . Exzellenz Herr Finanzminister
Or . Rheinboldt eröffnete um 10 Uhr vorm , die Sitzung
und begrüßte zum ersten Male seit der Übernahme der
obersten Leitung der Eisenbahnangelegenheiten die Mit¬
glieder des Eisenbahnrates in warmen Worten . Er wies
darauf hin , wie Hoch er die Mitarbeit der ihm in dem
Eisenbahnrat zur Seite stehenden sachverständigen Bera¬
ter schätze und gab in kurzen Zügen ein Bild der von ihm
verfolgten Eisenbahnpolitik . Es sei sein Bestreben, das
badische Eisenbahnnetz in jeder Hinsicht leistungsfähig zu
erhalten und auszubauen . Hand in Hand mit dem Be¬
streben , dieses der heimischen Volkswirtschaft in weit¬
gehendem Matze nutzbar zu machen , müsse aber auch dis
wirtschaftliche Gestaltung des Betriebs gehen , damit die
auf der einen Seite gewonnenen Vorteile nicht durch Un¬
wirtschaftlichkeit wieder hinfällig würden .

Mit den ini 1 . Entwurf des Fahrplans gemachten Vor¬
schlägen habe die Verwaltung bereits ein solches Maß
von Mehrleistungen gegenüber dem seitherigen Zustand
in Aussicht gestellt , daß er dringend bitten müsse , sich mit
weiteren Anforderungen Beschränkung aufzuerlegen .

Zu Punkt 1 der Tagesordnung — Änderung des be¬
stehenden Zeitkartentarifs — wurde unter eingehender
Darlegung der Gründe von der Generaldirektion vor¬
geschlagen , an Stelle des jetzigen Tarifs für Zeitkarten für
1 bis 12 Monate einen Tarif für Monatskarten für
den Kalendermonat gültig sinzuführen und die Sätze des
Monatskartentariss der Eisenbahnen in Elsaß -Lothringen ,
als des billigsten derzeitigen Monatskartentariss , anzu¬
nehmen. Durch den beabsichtigten Monatskartentarif
würden Vereinfachungen für die Reisenden, wie auch für
den Eisenbahndienst erzielt . Außerdem würden gegen¬
über den jetzigen Zeitkarten für kürzere Tauer erhebliche
Ermäßigungen eintrelen , während gegenüber den lang¬
fristigen Zeitkarten auch mit Preiserhöhungen zu rech¬
nen sei . Für die badischen Strecken der Main -Ncckarbahn ,
wo zurzeit der preußische Moiialskartentarif gelle, wurde
eine Tarifänderung nicht empfohlen, weil der Wegfall
der preußischen Monatsnebenkarten eine teilweise Er¬
schwerung bedeuten würde , und weil sich das Tarissystcm
in langjähriger Übung eingelebt habe. Tie Vorschläge
wurden vom Eisenbahnrat einstimmig gutgcheißen.

Auf eine Anregung wegen Einführung von Sonntags -
kartcn erwidert die Generaldirektion unter Hinweis auf
den billigen 2 Pf . -Tarif für die III . Klasse der Pcr -
sonenzüge , auf die Schwierigkeiten , die in Baden der
Auswahl von Verkehrsbezichnngeu, in denen die Einfüh¬
rung ermäßigter Sonntagskarten sich empfehle, entgegen-
ständen, und die auch in Württemberg nnd Bayern zur



Nichteinfiihrung solcher Korten Veranlassung gegeben
hätten , sowie ans die zahlreichen, als Personenzügc ge¬
fahrenen beschleunigten Sonntagszüge , daß die Einfüh¬
rung von Sonntagskartcn nickt in Aussicht gestellt wer¬
den könne.

Lei Punkt 2 der Tagesordnung — Fahrplan 1913/14
— wurde von fast allen Rednern die weitgehende Ver¬
besserung im durchgehenden Schnellzugs - sowie im In -
landsverkehr dankbar anerkannt . Im einzelnen wurde
bemängelt , daß die Verbindung Dortmund —München
über Stuttgart auch im kommenden Fahrplanabschnitt
keine Verbesserung erfahren habe und daß die gewünsch¬
ten Schlafwagenzüge Berlin —Mannheim —Basel nicht
ausgeführt würden . Dies wurde um so mehr bedauert ,
als hierin im Verkehr Berlin —München—Lindau eine
Besserung zu verzeichnen sei . Beinängelt wurde ferner
der beabsichtigte Wegfall des Zwges 151 auf der Strecke
Heidelberg —Mannheim ; auch wurde die Einlegung eines
weiteren Zugpaares auf dieser Strecke zwischen den Zü¬
gen 438 und 344 sowie 873 und 867 gewünscht.

Auf der Hauptbahn wurde über den Wegfall verschie¬
dener Halte beim Zug v 94 geklagt , ferner über die
Verlegung des Zuges 920 und die Verlängerung der
Zngvause zwischen den Zügen 910 und 920 auf der Strecke
Offenburg —Lahr-Dinglingen . Beim Zug 908 wurde
ein Halt in Untergrombach gewünscht. Die Züge O 11/12
sollen die III . Wagenklasse erhalten und O 183/186 auf
der Strecke Karlsruhe —Mannheim ganzjährig geführt
werden . Der gleiche Wunsch bestand hinsichtlich des Zu¬
ges O 43 zwischen Basel und Frankfurt . Zug 70 solle
eine unmittelbare Verbindung von Straßburg erhalten
und in einen Eilzug umgewandelt werden . Zum Anschluß
von O 79 solle eine Verbindung nach Lahr hergestellt
Werden .

Für die Linie Freiburg —Basel wurde der alte Wunsch
auf Einlegung eines Morgeneilzuges mit Abgang in
Freiburg um 6"" wieder vorgetragen . Außerdem wurde
auf dieser Strecke zur Verbesserung des Lokalverkehrs
ini Markgräflerlande die Einlegung weiterer sogenannter
leichter Züge gewünscht. Auf der Schwarzwaldbahn solle
ein Eilzug Villingen —Offenburg zum Anschluß an O 7
der Hauptbahn gefahren werden ; nötigenfalls solle O 157
entsprechend früher gelegt werden ; des weiteren wurde
um Einlegung eines Abendzuges nach dem vorderen
Kinzigtal und Verbesserung der Verbindungen nach dem
oberen Kinzigtal gebeten.

Für Bad Dürrheim wurden Anschlußzüge an alle
Schnell - , Eil - und Personenzüge der Schwarzwaldlinie
gewünscht, für die Strecke Basel —Konstanz wurde die
Herstellung der alten Kurslage des Zugs 6005 und Si¬
cherstellung des Anschlusses von Zug 135 an O 85 bean¬
tragt . Beinängelt wurden die Verkehrsverhältnisse der
Strecke Schopfheim —Säckingen ; hier wurde um Einle¬
gung weiterer Züge gebeten.

Ailf der Odenwaldbahn wurde ein Anschluß an die
bayrischen Züge O 160/161 in Würzbnrg erstrebt. Die
Züge 7 und 8 Walldürn —Amorbach sollen mich im Win¬
ter beibehalten werden . Zwischen Hardheim und Wall¬
dürn wurde ein weiteres Zugpaar und auf der Strecke
Lauda—Wertheim ein Anschlußzug von Zug v 37 der
Odenwaldbahn gewünscht. Von Mannheim wurde eine
Eilzugsverbindung nach Heilbronn , ein rasch durchgeführ¬
ter Morgenzug an Sonn - und Feiertagen in den Oden¬
wald , und von Heidelberg ein Theaterzug nach Sinsheim
beantragt .

Auf der Rheintalbahn wurde die Verschlechterung der
Verbindung nach Stuttgart infolge der Verlegung des
Eilzuges 166 beklagt . Die Maßnahme bedeute nebenbei
auch eine Verschlechterung für die Schwetzinger Abonnen¬
ten , die den Zug bisher zur Heimfahrt zum Zwecke der
Einnahme des Mittagessens benützt hätten . Wenn die
Beibehaltung der früheren Kurslage nicht möglich sei,
wurde gebeten, einen beschleunigten Vorortzug Mann¬
heim—Schwetzingen um jene Zeit einzulegen . Weiter
wurde der Zusammenschluß der Züge 1275/1276 mit den
Vorortzügen 3030/3031 gewünscht zur Herstellung einer
besseren Verbindung nach Karlsruhe für die Unterwegs¬
stationen dieser Strecke. Bemängelt wurden ferner das
Stillagcr von Zug 1088 auf 759 in Graben -Neudorf , die
lange Fahrtdauer der Züge zwischen Heidelberg und
Speyer und deren Stillager in Schwetzingen .

Auf der Strecke Karlsruhe — Pforzheim wurde die Ein¬
legung weiterer Züge nach Eröffnung des neuen Haupt¬
bahnhofes in Karlsruhe gewünscht, da dies mit Rücksicht
auf die heutigen Verhältnisse sich zum 1. Mai nicht
habe ermöglichen lassen. Hier wurde auch über den
schlechten Lauf der Züge Paris —Wien geklagt . Schließ¬
lich wurde wieder der alte Wunsch wegen Einführung von
Eilzügen zwischen Karlsruhe und Heilbronn über die
Kraichgaubahn vorgetragen .

Tie Generaldirektion konnte in einzelnen Fällen , be¬
sonders soweit die Wünsche auf kleinere Änderungen ,
Einfügung von Halten usw . abzielten , Gewährung Zu¬
sagen . Für diejenigen Anregungen , deren Erledigung
für den kommenden Fahrplanabschnitt nicht in Aussicht
gestellt werden konnte, wurden die Gründe der Ablehnung
eingehend dargelegt . In einzelnen Fällen konnte eine
nochmalige Prüfung in Aussicht gestellt werden .

Aus der Residenz.
ü . Konzert Schüller-Ethofer . Zu dem Abschiedskonzert von

Frau Schüller-Ethofer hatte sich am Mittwoch eine große Zahl
von Freunden und Kollegen der mit Ende dieser Spielzeit aus
dem Verband des Großherzoglichen Hoftheaters scheidenden
Künstlerin im Museumssaale eingefunden . Frau Schüller -
Ethofer sang bei dieser Gelegenheit eine Anzahl Lieder von
Fritz Fleck, Joseph Marx , Richard Strauß und Max Schillings ,

bei denen die klangliche Fülle und die gute Schulung ihres
Organs sowie ihre hochentwickelte Kunit lebendigen und aus¬
drucksvollen Vortrags aufs beste zur Geltung kamen. Das
Publikum bewies der scheidenden Künstlerin seine Wertschät¬
zung durch warmen Beifall und zahlreiche Blumenspenden ;sogar ein Lorbeerkranz blieb nicht aus . Da der Gatte der
Sängerin , Herr Schüller , am Auftreten verhindert war , fielen
einige Prograinmnuinmerii aus ; dafür spielte Herr Professor
Kcffissoglu aus Stuttgart , der sich auch als feinsinniger Be¬
gleiter erwies , zwei Klnviersoli von Schumann und Liszt , die
ihm Gelegenheit gaben, sein virtuoses technisches Können und
ausgeprägtes musikalisches Stilgefühl zu zeigen.

Werteste WcrcHrrichten rrrrö Gekegr ;crrnrne.
Die Balkankrise.

Adrianopel , 28 . März . Der König von Bulgarien , der als¬bald nach Eintreffen der Nachricht von dem Fall Adrianopclsin einem Sonderzug bis vor die Stadt abgereist war , ist heuteim Automobil, begleitet von den beiden Prinzen und einigenGenerälen , in Adrianopel Hngctrofsen . Die türkische Be¬
satzung hatte in der letzten stunde den Versuch gemacht, die
grosse Bahnbrücke über den Vardaflnß zu sprengen , was nur
teilweise gelang, jedoch wurde der König dadurch gezwungen ,die Landstraße zu benutzen , uni die Fahrt in die Stadt zwi¬
schen endlosen Reihen von türkischen Kriegsgefangenen zu ma¬
chen. Nach einer Fahrt durch die Straßen der Stadt , wo der
König überall begeistert begrüßt wurde , begab er sich mit den
Prinzen und seinem Gefolge zum Militärklub , wo Schükri
Pascha mit seinem Generalstab sich aufhielt . Der König nahmdie Parade der bulgarischen Truppen ab, worauf er Schükri
Pascha empfing, der ihm seinen Säbel überreichte , den der
König dem Verteidiger Adrianopels mit einigen ehrendenWorten zurückgab .

Konstantinopel, 28. März . Die letzten Kämpfe vor Tscha -
taldscha waren bloß Borpostengefechte . Das Gros der türkischen
Truppen bliebe innerhalb der Befestigungslinien , nur die Vor¬
postenkolonnen nahmen Stellungen außerhalb der Verteidi¬
gungslinie Bogados—Sophaköj. Kadiköj , dessen Höhen Siliori
beherrschen , scheint nie in den Händen der Türken gewesen zu
sein , deren Vorposten nur bis Kadiköj vorrückten. Die Bulgaren
griffen die Vorpostenlinien Albasan -Jndschegi an und zwan¬
gen sie, sich bis diesseits der Ortschaft Ttschataldscha zurück¬
zuziehen. Ob Ttchasaldscha selbst von den Bulgaren besetzt ist ,
ist unbekannt , ebenso die genaue Zahl der türkischen Verluste.
Daß die Türken 15ül> Mann verloren hätten , ist jedenfallsübertrieben . Der linke türkische Flügel steht jetzt mit be¬
trächtlicher Truppenmacht zwischen der Marmaraküste und dem
Secufer um Arnantköj herum , wahrscheinlich um zur Offensive
überzugehen. Ununterbrochen gehen von hier Truppen nachdem Kampfplatz ab .

London, 28 . Mürz . Die „Times " dringt auf eine Be¬
schleunigung der diplomatischen Aktion der Mächte . Es
sei nicht so sehr Feinheit der diplomatischen Sprache nötig ,
als ein paar derbe Sätze , deren Sinn nicht mißverstanden
werden könne. Es sei die Pflicht der Mächte, Montenegro
an der Erstürmung Skutaris zu hindern ; sie könnten eine
Ignorierung ihrer Vorstellungen nicht ohne einen großen
Verlust an Prestige Anlassen , auf dem die Autorität des
einigen Europas beruhe. Ebenso müsse den Kämpfen bei
Tschataldscha ein Ende gemacht werden.

Wien , 28 . März . Ter Berichterstatter der „ Politi¬
schen Korrespondenz" in Sofia erfährt von kompetenter
Seite , daß die Einigung der Verbündeten Balkanstaaten
über die Annahme des Vorschlages der Großmächte als
Grundlage für die Friedensverhandlungen bereits er¬
folgt sei . Die Balkanstaaten beabsichtigten nicht, die krie¬
gerische Aktion bis zu Erlangung einer Verständigung
mit der Türkei fortzusetzen, sondern seien vielmehr von
dem aufrichtigen Willen geleitet , mit größter Beschleu¬
nigung zum Fricdensschluß zu gelangen . Hinsichtlich der
Feststellung der neuen Ostgrenze zwischen Bulgarien
und der Türkei werde das Kabinett in Sofia aus stra¬
tegischen Rücksichten eine Linie verlangen , die etwa vom
Golf von Saros gegen Midia verläuft .

London, 27. März . Bezüglich der Beschwerde Montenegros
über das „ kleine und wertlose Gebiet"

, das Montenegro im
Wilajet Skutari erhalten soll, erfährt das Rcutcrsche Bureau ,
daß die Mächte beabsichtigten , eine Kommission zu entsenden
und Montenegro finanziell zu unterstützen, um die Entwässe¬
rung und andere Arbeiten durchzuführen, durch die der Sku -
tarisee oder ein Teil von ihm in Kulturland , das Montenegro
dringend braucht, umgewandelt werden soll .

Homburg v. d . H . , 28 . März . Der Kaiser , die Kaiserin
und die Prinzessin Viktoria Luise mit Gefolge sind um
10 Uhr 30 Min . mittels Sonderzngs hier eingetrof¬
fen.

Wevschieöenes .
Die Überschwemmungen in Nordamerika .

Tayton , 27. März . Die strenge Kälte dauert an . Ein Schnee¬
sturm erhöht noch die Schrecken der Überschwemmung. Hochauf-
lodernde Flammen hüllen fast den gesamten unteren Stadt¬
teil ein. In der Geschäftsgegend sind mehrere Straßen ein-
geäschert

Sydney (Ohio) , 27 März . Ein Kondukteur eines Hilfszuges
schildert die vorgestrigen Szenen in Piqua , woselbst 5VO
Menschen ertrunken sein sollen , wie folgt : Die Sturzflut hob
die Häuser aus ihren Fundamenten u . riß sie mitsamt ihren
Bewohnern stromabwärts mit sich. Die Menschen ertranken ent¬
weder oder wurden von den Trümmern erschlagen. In Whee-
ling steht der Geschäfts- und Fabrikbezirk bis zu 10 Fuß un¬
ter Wasser . In der Stadt herrscht Panik .

Washington, 27 . März . Das Kriegsamt erhielt von dem
Hilfskomitee aus Hamilton (Ohio) die Mitteilung in Le-
wistown bei Dahton sei ein Reservoir geborsten. Der Verlust
an Menschenleben und Sachschaden sei ungeheuer . Auch
West -Pennsylvania , Nordwest -Berginia u. Kentucky find durch
starke Überschwemmungen bedroht. Ein Teil von Pittsburg
steht unter Wasser . Truppen werden nach West-Indianapolis ent¬
sandt , wo die Plünderung der Läden begonnen hat . Aus Ar¬
kansas wird gemeldet, daß der Mississippi um 3714 Fast ge¬
stiegen ist und noch weiter steigt . Die Flüsse Hudson, Mohatvk
und Tennessy im Staate Newhork find stark angeschwollen.
An der Küste des atlantischen Ozeans ist der Sturm in stän¬
digem Wachsen begriffen. In Columbus sollen über 600 Men¬
schen ertrunken sein. In Chillicote find 500 Menschen ertrun¬
ken.

A
'
MNlkienttcrchrucliterr .

Geburten . Ein Knabe : V . : Georg Westhauser, Friseur . —
V . : Wilhelm Schneider, Monteur . — V . : Emil Ratzel, Expedi-
tionsgchilse . — V. : Joseph Reuter , Taglöhner . — Ein Mäd -
chen : V. : Karl Maurer , Kassier.

Eheschließungen. Dr . Ferd . Ricser von Konstanz, Bibliothe¬kar hier , mit Adele Behr von hier. — Adam Häfele von Die »
delsheim , Landwirt in Helmsheim, mit Luise Köhrer von
Birkenfeld . — Adolf Noßwog von Waldshut , Diplom -Inge¬nieur in Buxtehude, mit Elise Schröter von hier.

Todesfälle . Elsa, V . : Karl Windbiel, Schlosser . — Wilhelm ,B . : Wilhelm Hämmerle, Installateur . — Friedrich Fanz , Lo¬
komotivführer, Ehemann . — Katharina Küffner , Witwe . —-
Gustav Binkele, Schieferdecker , Witwer. — Wilhelmine Schenck,Witwe . — Katharina Kerber, Witwe. — Erich, V . : Franz
Bernhard , Friseur . — Gcorgetie Becker, Witwe. — Ludwig
Langenbein , Taglöhner , ledig.

Kroßhevzogtrches Kofthecrtev.
Spielplan für die Zeit von , 29 . März bis 7 . April 1913 .

Im Hostheater in Karlsruhe .
(Angegeben ist der Preis für Sperrsitz 1 . Abteilung .)

Samstag , 29 . März . Ab .t L . 48. Ab. -Vorst . „Der farendt
Schüler im Paradeis "

, ein Fastnachtsspiel nach Hans Sachsin 2 Bildern von Fritz Koennecke. „ Versiegelt ", komische Operin 1 Akt von Leo Blech . Anfang 148 Uhr , Ende 10 Uhr .
(4 .50 M .)

Sonntag , 30. März . Abt . /V. 49 . A . -Vorst . „Der Ring des
Nibelungen "

, Vorabend „Das Rheingold" in 1 Akt von Richard
Wagner . Anfang 7 Uhr, Ende gegen 1419 Uhr. <6 M .)

Montag , 31 . März . Abt . L . 49. Ab . -Vorst . „Herodes und
Mariamne ", Tragödie in ö Akten von Hebbel . Anfang 7 Uhr ,Ende gegen 1411 Uhr . (4 M .)

Dienstag , 1. April . Abt . L. 48 . Ab. -Vorst . „Der Ring des
Nibelungen ". Erster Tag : „Die Walküre" in 3 Akten von Ri¬
chard Wagner . Anfang 6 Uhr, Ende nach 1411 Uhr. (6 M .)
Sicgmund : Ejnar Forchhammer vom Hoftheater in Wiesbaden
als Gast .)

Mittwoch , 2 . April . Abt . ^V. 50. Ab.-Vorst . „Der Biber¬
pelz"

, Komödie in 4 Akten von Gerhart Hanptmann . Anfang
8 Uhr . Ende nach 1410 Uhr. (4 M .)

Freitag , 4 . April . Abt . 8 . 50. Ab.-Vorst . „Der Ring des
Nibelungen " . Zweiter Tag : „Siegfried" in 3 Akten von Ri¬
chard Wagner . Siegfried : Otto Lähnemann vom Hoftheater
Braunschweig als Gast. Anfang 6 Uhr, Ende nach 1411 Uhr .
(6 M .)

Samstag , 6. April . Abt . L. 49. Ab.-Vorst . „Belindc",ein Liebesftück in 5 Akten von Herbert Eulenberg . Anfang 7
Uhr . Ende gegen 10 Uhr. (4 M.)

Sonntag , 6 . April. 32. Vorst , außer Ab . „Der Ring des
Nibelungen ". Dritter Tag : „Götterdämmerung" in 1 Vor¬
spiel und 3 Akten von Richard Wagner. Brünnhilde : Cäcilie
Rüsche- Endorf , Siegfried : Ejnar Forchhammer vom Hofthea¬
ter in Wiesbaden als Gast. Anfang 146 Uhr, Ende 1411 Uhr .
(6 M .)

Vorverkauf für die Abonnenten am Montag , 31 . März , vor¬
mittags 0— 1411 Uhr, Reihenfolge L, N , 8 , je 14 Sturkde.

Allgemeiner Vorverkauf von Dienstag , 1 . April , vormittags
9 Uhr , cm.

Montag , 7. April . Abt . L . 50. Ab .-Vorst . „Herodes und
Mariamne "

, Tragödie in 5 Akten von Hebbel . Anfang 7 Uhr,
Ende gegen 1411 Uhr. (4 M .)

Im Theater in Baden .
Sonntag , 30 . März . 27. Ab. -Vorst . „Maria Magdalene ",

bürgerliches Trauerspiel in 3 Akten von Hebbel . Anfang 7 Uhr,
Ende gegen halb 10 Uhr.

Donnerstag , 3. April . Zum erstenmal : „Die beiden Auto¬
maten ", komische Oper in 1 Akt von Alfred Lorenh.— Zum
erstenmal : „Elitemenschen", Lustspiel in 1 Akt von C . A . Boß .
— Zum erstenmal : „Hanni weint, Hansi lacht" , Operette in
1 Akt von Offenbach. Anfang 147 Uhr, Ende nach 9 Uhr.

Sonntag , 6. April . 5 . Vorst, außer Ab. „Charleys Tante ",
Schwank in 3 Akten von Brandon Thomas. Anfang 8 Ubr.

Weiterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydn
vom 28 . März 1913.

Nachdem das nordöstliche Maximum etwas weiter zurück-
gcwichen und das südliche verschwunden ist , hat sich die atlan¬
tische Depression oft- und südostwärts über die westliche Hälfte
des Festlandes ausgebreitet ; hier verursacht sie meist trübes ,mildes Wetter , stellenweise regnete es schon am Morgen , nur
im Süden des Reiches war es noch ziemlich heiter . Die De¬
pression , die sich erheblich vertieft hat , wird noch heute auf un¬
ser Gebiet Einfluß erlangen ; es steht deshalb unruhiges , trü¬
bes und mildes Wetter mit Regenfällen bevor .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 28 . März , früh.

Lugano heiter 7 Grad , Biarritz Regen 13 Grad , Perpignan
wolkig 8 Grad , Trieft wolkenlos 11 Grad , Florenz wolkenlos 7
Grad , Rom wolkenlos 10 Grad , Cagliari wolkenlos 13 Grad .
WitterungSbeobachtungen der Mrtesrolog . Station Karlsruhe .

März Barem. Therm .
in c .

Absel.
Feucht.

Feuchtig¬
keit iu Wind

in mm Proz.
27 - Nachts 9 °° U. 745 .3 7 .3 6.3 83 SW
28. Mrgs . 7 "° U. 743 .9 4 .6 5.2 82 ONO
28. Mittgs . 2 -° U. 743 .9 16.4 5 .2 37 O

Himmel

heiter

Höchste Temperatur am 27 . März : 12 6 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 1 .9.

Niederschlagsmenge , gemessen am 28. März , 7 ^° früh :
0-0 nun .

Masserftand de« Rhein » am 28. März , früh : Schuster »
Insel 1 .85 m, gefallen 9 ein ; Kehl 2.99 in, gefallen 11 ein ;
Maxau 4 .65 m , gefallen 11 cm ; Mannheim 4 .28 m,
gefallen 21 cm .

Verantwortlich für die Redaktion :
Chefredakteur C. Amend in Karlsruhe .

Druck und Verlag:
G. Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe
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Lommei ' semeslei ' -

klsndelLkupLe

rrir voüstänllixen Xusdiläulix junge !- Leute beickerlei 6e -
scllleclits kür clsn kaukmiiaaisci » keruk u. llas kuresukack

Xai,1oi »i » Eini »« n - Iiun » Q

8peri »lkur «e rm perfekten -Vusluläuû in
8l « nogn » pl,ie

Illssvkinsnsvki ' sid « «

I- eknIingsHu »»» «

lliotritt XalLaxer - uall tiixlicdl
pantdi >«tung » ->lui -« e

kür Damen twck llerren jeckeu ivltei-s u»4 Seruks in nllen
kaukinüllniselleu Kücbern uull in 8procbeu L .389

Tsgen - unel
dlükiges Honorar Katennadluug glättet

Ungvnior -t « ^ kim « >unt « i»nivl »<
kknsviietire 8ctlülsr erkalten ckurcll unsere Vermittlung

pakrpreisermiiüiguax
Oer Ontsrrickt viril in sLiutliclien Bäckern und Kursen gegen
äas im krospelrt vcrseiciinete Honorar vtinv Kackraklung
uncl « ß>NS KückÄcdt auk r!!s Lrlrl <ler Ktunüen so lange er¬
teilt , bis vier 8cirü>er mit clem Lrkolg selbst rukrie-Ien ist . Lin
dlillorkolg ist somit ausgescklossen, rnmal jeder 8cbüler seiner
Vorbildung u . Veranlagung gemäü individuell unterriclitet wird

und Uvde ^ u»soKllI »g von Haus
aukgaben kür 8cbLIer und 8<üiü!erinnen jeden Alters

»reweltlze rchetn pmiii . »ßellißkicli« s. »MM .

Lruliselie llamlskleliksnstslt,
Linaig siaatlieb genehmigte Lrivatbandelsscliule am klatae

Ilsnlsnuk « . Lelepb . 3121 . l-Sir >«v>8tn,8 , Lcke Kaiserstr .
Prospekt virä auk V' unschjedermannkostenlos sugesandt .

Rki « » ks «>« n , Qilbltisirlsli ». 7t
Klein . Klassen . Klein Alumnat . 8orgkältige
Forderung und Lrriehuug . L .26631

Prospekte durcii die virektion .

Pädagogiumru pk/rmont
Lrivat -Kealscbule <K >. VI —I ), erteilt Sinjriknig -
^ n « >*»>» igen - 2s »>gni » <disker 882 ). Oster - und
Kerbstversetrung . Oute Verpflegung und LuksiclU.

kkiMIuIilill
Ksiserstr . lZü inmitten der 8tsdt Kaiserstk . lZH

Lommen - ^ albjak ^ eska ^ en

kür dis

5ckv ? imm - tlalle
vom 1 . rVpril bis l . Oktober Ii .325

L^ avksene tt . 20 .— , liinclei' tt . 15.—, tt . 10.

« tammrolle , 4seitig , das Stück 10 Pfg ., Einkleidungs -
Journale , 4seitig , das Stück 8 Pfg ., Bestandsverände -
rung , 4seitig, das Stück 8 Pfg ., Personalien über die
zur Dekorierung für langjährige Dienstzeit vorgeschlagenen
Feuerwehrmänner , 4seitig, das Stück 15 Pfg . , Impressen
für Löschinspektoren , 2 festig , das Stück 10 Pfg . 62 .V

Zu beziehen vom
Verlag der G . Branrrscher» Hofbuchdruckereiin Karlsruhe , Karlsriedrichstraße 18 .

8e8ten

der Larlsrulier Ferienkolonien !

Vom Xoinitos der k'erienkoionien dsr 8ladt Xarlsruke anAsrs^t, Küken sick käst
sümtllcke namkaktsn Xarlsruk « ' Xünstlsr und 8oki'ikt8tsller voroiniZI TU einem

8ammelwsrks

SOX ^ XXX

ksrausKSKsden im /^uktrago des Xomiteos von Odorlekrork ritr , unter künstlsrisoker
Reratunx von Oarl Hie und Ileinriek si' rs ^ ta ^. Im Oowand eines reifend aus-
Kestatteten Osxikori-Oktav -Landos werden uns dier Proben aus Xarlsrukes rsick -
nender und diektender Xunst in reicker I-'üilo geboten , krosa und koesie Kaden
in Lrnst und 8ekerr inanni^kacke Vertretung gefunden , Aosckmückl mit raklreicken
^ .kküdunAon und Vignetten und sieden Voilkiidern . Von den künstlerisoksn Hei-
trLZen seien genannt : Hans d'koma »Oeisbuden « , ^Valter Lonr >>8tuddenfeid - ,
Wilkeim I' rübners R.eiterkiid » OroökerroK k'riedrick II . « , Llattkaei »Lidland -
sekalt «, randsckaktskiider von L. Kampmann , Llax Koman , Hans von Volk¬
mann , ? au ! von Ravenstein , O . I- eiker , Lerta ^ eite , I -unt 2 , 8eAisser ,
Lngelkardt usw . , Oenrekilder . 8tudien und Xindersrenen von Oral Xaleicreutk ,
Hans 8ckrödter , Orok , XVilkelm 8üs , ^X. nna iVIutter , Walter OeorKi usw .,
81culpturenvon Hermann V 0 I 2 , 8ekrezröAK u . a. m . — käst edenso adweeksiun Asvoll
ist der kterariseked 'eii. XervorZedoden se! kier : Ulbert 6ei § er » Ludenromantik « ,
Xermine Vilünxer »Den I-ükten prsisKe^sken «, O. X . 8utter Mer Llausmattkisr,
Iselix Laumdaek » kh.ix1e « , kerner Xediekts von X . Visrordt , Ulbert XerroZs ,
Otto Trommel , ^ .Iderta von kre/dorl , Xomeo (I?rit2 Xömkildt ) usw . usw .

In seldstlossr Weise Kaden dis Vertreter von Xarlsrukes keimatkeker Xunst
kier ru einem edlen Zwecke ein Werk Zsssekakken, das niekt nur seines eiKenartixen
lokalen Lkarakters wexen kür die Xarlsruker Linwoknersekakt , sondern üderkaupt
kür jeden Xunstkreund eine wirkliek wertvolle Oade ist . ^ .uck ist es vortrekkliek
Zeei

'Knet, unsere juxend auk unsere dadiscke Xunst aukmerksam ru maeksn und
sie ikr nLker ru dringen .

Oer k ^ einertraA dieses Luckes ilieöt in

ciie Xasse cles Komitees äer Kerienkolonien .

Xurek den ^ nkauk von » 8cdauen und 8okakken « kelken 8 !e also mit , eins
^rökere ^ .nrakl armer und kränklleker Xarlsruker 8ekulkinder in die Ferien¬
kolonien ru senden . 8ekon dieses Auten Zweckes willen empkieklt sick dieses
künstlerisek und literarisck §Ieiek wertvolle Luck .

2um kreise von Ilt z .— ru berieten äurck

je6e LuckksuäluvA unä direkt vom Verlax

O . Lraunscke Hokbuckäruckerei uncl Verlag
Xarl 8rutie , Karlkriedrickstr . 18 . 1 X -E

. Ein gespielter

WM - NW
ist preiswert zu verkaufen bei

Hoff L. Schlveisgut ,
Karlsruhe , Erbprinzenstraße 4.

HtW ! AmlsM
Pferdelose werden schon am 9.
April gezogen mit 1 eleganten
Landauer zu 4 Pferden als Haupt¬
treffers kompl -Zweispännerwa -
genu . Pferde , 5 Einspänner , 50
div . Pferde etc . wofür auch sofort
Kargeld erlöst wird . E .339

Bankgeschäftu . Lederhandlung
Hebelstratze 11/15, b . Rathaus .

^ //t / Os/ 'a/rk/e
S »peil rievung a,e M

WLSLsIllgeev.u . 1 präm. barksie

37000
» Sgl . Näekrtgavi . dsrkaia

isooo ^ «
Nauptgseeina dar Kelü

loooo ^
3ZS7 Ss« . u . 1 peiim. dar Kslü

27000 ^ «
I a« o ä 1 u >kti-»«-kvvi. ,i'orio
Ulo » 0 I m .s Mlü I .üte 30 kk.

empkieblt

uowrm i . blürmer
8tmllburgi .K . ,l ^mxestr . 107

MrgeMlheReltitsOege .
L. Streitige Gerichtsbarkeit

L .421 . Mannheim . Der Er¬
öffnungsbeschlust v . 18. März
1913 wird dahin berichtigt,
dast Anton Gumbel II . nicht
Firma Anton Gumbel II . Ge-
meinschuldner ist .

Mannheim , 25. März 1913.
Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts Z . 3.

L .431 . Tauberbischofsheim.
In dem Konkursverfahren
über das Vermögen des Mül¬
lers Josef Emil Lurz, Inha¬
ber der Firma G . I . Lurz in
Dittigheim , ist Schlusstermin
zur Abnahme der Schlußrech¬
nung des Verwalters , zur Er¬
hebung von Einwendungen
gegen das Schlustverzeichmis
der bei der Verteilung zu be¬
rücksichtigenden Forderungen
und zur Anhörung der Gläu¬
biger über die Erstattung
der Auslagen und die Gewäh¬
rung einer Vergütung an die
Mitglieder des GläübigerauS -
schusses auf
Samstag den IS . April 1913 ,

vormittags SIL Uhr
vor dem Amtsgerichte hier —
Zimmer Rr . 8 — bestimmt.

Tauberbischofsheim,
den 25 . März 1913.

Gerichtsschreiberei Gr , Amts ,
gerichts.

d . FreiwilligeGerichtsbarkeit .
L426.2.1 Achern . Der Land¬

wirt Hermann Dober in Ons -
bach hat beantragt , den ver¬
schollenen Josef Dober, Land¬
wirt , zuletzt wohnhaft in

Lnsbach , für tot zu erklären .
Der beeichnete Verscholle¬

ne wird aufgefordert , sich
spätestens in dem auf
Donnerstag , 23 . Oktbr . 1913,

vormittags 9 Uhr,
vor dem Unterzeichneten Ge¬
richt anberaumten Aufgebots¬
termin zu melden, widrigen¬
falls die Todeserklärung er¬
folgen wird .

An alle, welche Auskunft
über Leben oder Tod des Ver¬
schollenen zu erteilen vermö¬
gen , ergeht die Aufforderung ,
spätestens im Aufgebotster¬
min« dem Gericht Anzeige zu
machen .

Achern , 26. März 1913 .
Großh . Amtsgericht.

MriMene
> MaunlMchuWn .

Nutzholzversteigerung des
Forstamts Oberweiler . Diens¬
tag den 8. April d. I ., vorm.
11 Uhr, im Bahnhofhotel Au-
tenrieth in Müllheim aus
Domänenwaldungen auf Ge¬
markungen Auggen, Feldberg,
Niederweiler Lberweiler und
Schweighof: 222 Stück Eichen
I . bis V . Kl., 28 Buchen I .
bis IV . Kl. . 2 Eschen V . Kl.,
1 Edelkastanie IV Kl. , Tan¬
nen : 97 Stämme I . bis V .
Kl. . 36 Abschnitte I . bis III .
Kl ., 39 forl . Abschnitte II . u.
III . Kl., 1 lärch. Abschnitt
III . Kl. , ferner entr . Papier¬
holz , Ster 20 Rollen, 21 Prü¬
gel. Losauszüge , in ivelchen
die das Holz zeigenden Wald¬
hüter benannt sind , kostenfrei
durch das Forstamt . L .423

Für den Neubau eines
Dienstgebäudes der Staats¬
schuldenverwaltung und Lan¬
deshauptkasse werden folgende
Arbeiten nach Ministerial -
berordnung vom 3. Januar
1907 vergeben: L.378 .2

Schreiner -, Schlosser - und
Malerarbeiten , jeweils drei
Lose .

Alnterlagen sind im Bau¬
bureau , Zirkel 8, einzusehen,
wo auch die Bedingungen ab¬
gegeben werden. Angebote
sind verschlossen , postfrei, mit
entsprechender Aufschrift, an
die Bauleitung ( Finanzmini¬
sterium Zimmer 126 ) , bis
zum Offnungstermin Mon¬
tag den 7 . April , vormittags
11 Uhr, einzusenden. Zu¬
schlagsfrist 3 Wochen .

Karlsruhe , 25 . März 1913.
Die Bauleitung .

Ausführung der Fundie¬
rungsarbeiten , Maurer -,
Steinhauer - und Betonarbek-
ten für die Verlängerung
der Steppachbrücke bei Km
86,5/6 der Schwarzwaldbahn
auf der Südseite der Station
Villingen , Mammen zu ver¬
geben. Fundamentaushub 74
cbm , Stampfbeton 67 cbm,
Fahrbahntafel mit Draht¬
netzeinlage 40 gm , Granit¬
quader 1/1 cbm , Plaster 18
gm . Bedingungen und Zeich¬
nungen auf unserer Kanzlei
zur Einsicht. Angebote mit
Aufschrift bis Dienstag den
15 . April , abends 5 Uhr, ver¬
schlossen und kostsrei eirizurei.
chen. Zuschlagsfrist drei Wo¬
chen . L .425 .S.1

Villingen , 27 . März 1913 .
Gr . Bahnbaninspektion .
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